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Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Dienſtag den 27. Auguſt.

Abonnements auf den

„Merſebnrger Correſpondent“
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Die Demiſſion des

öſterreichiſchungariſchen Reichskriegsminiſters von
Krieghaämmer ſoll nach dem „Neuen Peſter
Journ.“ den Hauptgegenſtand der letzten Jſchler
Berathungen gebildet haben. Als Nachfolger wird
Feldzeugmeiſter Waldſtädter genannt.

Frankreich. Das Programm für den
Zarenempfang iſt am Freitag in einem von
Loubet präſidirten franzöſtſchen Miniſterrath feſt
geſetzt worden Der Präſident wird dem Kaiſerpaar
mit dem Nordgeſchwader, begleitet von den Präſidenten
der Parlamente Und den Miniſtern, entgegenfahren.
Nach eingenommenem Frühſtück wird Dünkirchen ver
laſſen und nach Schloß Compiègne gefahren. Tags
darauf finden dort die Abſchlußübungen der großen
Manöver ſtatt. Am vierten Tage iſt Parade und
im Anſchluß daran großes militäriſches Frühſtück
unter Zuziehung der Miniſter und der Kammerbureaus.

Eine nach Beendigung des Miniſterraths aus
gegebene amtliche Note beſagt, die Kaiſerin von
Rußland werde nicht, wie man gemeldet hatte, auf
dem Landwege dem Kaiſer nach Compiègne folgen,
ſondern ſte werde gleichzeitig mit dem Kaiſer auf
einer acht ankommen und in Dünkirchen landen.
Es verlautet, es würden große Anſtrengungen gemacht,
um den Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland zu
bewegen, auf einen Tag nach Paris zu kommen.
Dieſe „Anſtrengungen“ ſcheinen erfolgreich geweſen
zu ſein, denn, ſo meldet „Wolffs Bureau“ am Sonn
abend aus Paris, wie jetzt verlautet, dürfte der
Kaiſer von Rußland entweder am Tage der
großen Truppenſchau bei Rheims oder am Tage
nach derſelben Paris beſuchen und über die
Alexanderbrücke ins Elyſee fahren, wo großer Empfang
ſtattfindet.

Dänemark. Der däniſche Miniſterwechſel
und der damit verbundene Syſtemwechſel wird vom
däniſchen Volke nicht nur freudig empfunden, ſondern
auch durch ungewöhnliche Veranſtaltungen gefeiert.
Am Sonntag den 1. September wird der König
zunächſt aus dieſem Anlaß Delegirte aus allen
Theilen des Landes in ſeinem Schloſſe zu Kopen
hagen empfangen. Nachmittags findet dann ein

Volksfeſt und ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem
mehrere Miniſter das Wort ergreifen werden. Der
Staatsrath hat am Freitag den im Jahre 1883 er
richteten Landeskirchenrath aufgehoben.

Rumänien. Das rumaniſche Miniſterium des
Aeußern bereitet nach der „Frankf. Ztg.“ ein Me
morandum an die Großmächte vor, welches
alle Phaſen der Propaganda des macedoniſchen
Comitees bis zur Freiſprechung Saratows beleuchtet
und erklärt, daß Rumänien die weitere Verantwortung
in dieſer Angelegenheit ablehne und letztere den
Mächten überlaſſe. Der rumäniſche Miniſterpräſident
Sturdza iſt am Freitag in Wien eingetroffen und
ſtattete dem Grafen Goluchowski einen Beſuch ab.

Türkei. Die Beilegung des franzöſiſch
türkiſchen Conflikts meldet eine am Sonnabend
ausgegebene Note der „Agence Havas“, welche be
ſagt: Jnfolge einer Erklärung, welche auf Anweiſung
des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen der
franzöſtſche Botſchafter in Konſtantinopel der Pforte
gegeben hat, ordnet ein kaiſerliches Jrade an, daß
die Quai Geſellſchaft an der unbehinderten Ausübung
der aus dem ConzeſſtonsFirman herrührenden Rechte

Für den Monat September werden noch nicht gehindert werden ſolle. ie Regelung der
übrigen Angelegenheiten wird als unmittelbar bevor

ehend betrachtet.Serbien Ein neuer ſerbiſchtürkiſcher

Grenzzwiſchenfall hat ſich erreignet. Am
Donnerstag haben Arnauten ein ſerbiſches Wachthaus
an der Grenze nahe der Stadt Kurſchumlija über
fallen. Die ſerbiſchen Wächter jagten die Angreifer
in die Flucht, verloren jedoch einen Todten im Gefechte.

Mittelamerika. Ueber den venezolaniſch
kolumbiſchen Krieg, denn es handelt ſich um
einen ſolchen thatſächlich, meldet „Reuters Bureau
am Freitag aus New Hork: Einem aus Willemſtad
(Curagao) eingegangenen Telegramm zufolge ſind
800 Mann aus Maracaibo und Caro, welche auf
venezolaniſchen Dampfern befördert wurden, in Co
lumbien nahe beim Rio Hacha eingerückt, um Uribe
Hilfe zu leiſten. Die Venezolaner haben auch
Munition geſandt. Der Führer der Aufſtändiſchen
Pietri, welcher kürzlich verhaftet worden war, iſt vom
Präſidenten Caſtro freigelaſſen worden. Neuen
Meldungen aus Colon zufolge handhabt die Regierung
von Columbien in ſcharfer Weiſe die Cenſur.

Südamerika. Mehrere braſilianiſche re
gierungsfreundliche Deputirte wurden nach einer
Newyorker „Reuter“ Meldung am Donnerstag Abend
in Rio de Janeiro, als ſie die Kammer verließen,
von der Menge angegriffen und einer ſchwer ver
wundet. Man vefürchtet weitere Unruhen. Jn
Argentinien drohen Unruhen anläßlich eines großen
Streiks auszubrechen. Die „Times“ meldet aus
Buenoslires vom Freitag: Etwa 3000 an dem
Bau der Zweigeiſenbahn von Pringles nach Bahia
Blanca der „Great Southern Railway“ beſchäftigten
Arbeiter haben die Arbeit mit der Begründung nieder
gelegt, daß ſie nicht den ihnen zukommenden Lohn voll
erhalten hätten. Die meiſten von ihnen ſind be
waffnet und nehmen eine drohende Haltung ein.
Die Regierung hat Befehl gegeben, daß Kavallerie
und andere Truppen ſich für den Fall von Ruhe
ſtörungen bereit zu halten haben.

Nordamerika. Einen großen Polizei-
ſkandal giebt es zur Abwechslung wieder einmal
in New York. Hohe Polizeibeamte ſind wegen
ſtrafbaren Einverſtändniſſes mit den
Spielhöllen unter Anklage geſtellt. Die Spiel
höllen zahlten monatlich etwa 4000 Mark an die
Polizei, dafür wurden ſie beſchützt und gewarnt,
wenn ihnen Entdeckung drohte. In derſelben Weiſe
erpreßten die Behörden von den Proſtituirten und
allen andern Geſetzesübertretern Geld. Der Staats
anwalt hat die Unterſuchung der Angelegenheit in
die Hand genommen. Der republikaniſche Gouverneur
will den Polizeicommiſſar ſeines Amtes entſetzen und
die Republikaner fordern eine beſondere Sitzung der
geſetzgebenden Körperſchaft, in der ein Geſetz geſchaffen
werden ſoll, durch das die Stadtpolizei in eine
Staatspolizei umgewandelt wird.

Aus Südafrika.
Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz

meldet Lord Kitchener am Freitag aus Pretoria, daß
Oberſt Williams im Vaalthal in der Nähe von
Kalkoemplats vor acht Tagen einem Zuge trekkender
Buren 9000 Patronen, 80 Wagen und viel Vieh
abgejagd habe; 18 Buren, darunter der Landdroſt
von Bloemhof, wurden gefangen genommen. Das
iſt ja ein koloſſaler Sieg!

Zum Tode verurtheilt wurden einer Kab-
ſtadter „Reuter“ Meldung vom Freitag zufolge drei
von den in Camdeboo am 22. Juli verhafteten drei
zehn „Aufſtändiſchen“ und in Graafreineterſchoſſen,
die übrigen zehn zu leben slänglicher Zwangs-
arbeit auf der BermudasJnſel verurtheilt. Eine
derartige Henkerpolitik wird nur noch mehr Kapburen
in die Reihen der „Rebellen“ treiben.

Mit grotesker Wichtigkeit wird ihre Wahrheit
überhaupt vorausgeſetzt folgende mehr als harmloſe
Nachricht durch das „Reuterſche Bureau“ der

ſtaunenden Welt telegraphiſch verkundet: Ein
holländiſcher Prieſter Namens Murray hat
ſich am Mittwoch von Graagfreinet zu de Wet be
geben, um ihn zu bereden, die Kommandos aus
der Kapcolonie abzuberufen. Daran hatte es
blos gefehlt; nun ſind ja alſo die Engländer ſchön
heraus! De Wet wird naturlich den Bitten dieſes
Prieſters niche widerſtehen können und am Ende ſich
noch gar überreden laſſen, ſeinen Frieden mit England
zu machen.

Hohle Renom miſterei, als ob die Zuſtände
in Transvaal Wunder wie geſichert wären fur die
engliſche Herrſchaft, ſpricht aus folgendem „Reuter“
Telegramm aus Pretoria: Abgeſehen von der
allmonatlich einer Anzahl von Flüchtlingen ertheilten
Erlaubniß, nach Transvaal zurückzukehren, iſt dies
neuerdings 300 Flüchtlingen geſtattet worden.

Was für erbärmliches Menſchenmaterial
die dem Lord Kitchener aus England geſandten Er
Erſatbataillone enthalten, zeigt folgendes Telegramm
des „B. T.“ aus London. Lord Kitchener beſchwert
ſich das daruüber, daß der größte Theil der nach
Südafrika geſchickten Jmeriah Yeomanty ganz un
brauchbar ſei, da die Leute zum Theil herzkrank,
lahm und kurzſichtig ſeien, andere nicht reiten und
ſchießen könnten. Alſo vie reine Falſtaffgarde!
Und ſolche „Krieger“ will man gegen dte Buren ins
Feld ſtellen.

Gegenüber den Klagen über angebliche
„Burengreuel in der engliſchen JngoPreſſe
thut man gut, ſich folgender Epiſode zu erinnern, die
das Amſterdamer „Handelsblad“ ins Gedächtniß
ruft. Als im vorigen Jahre der berüchtigte Major
Steinäcker die Swazikaffern bewaffnet hatte, erhielten
Burenkommandant Lombard, der Befehlshaber der tapfe
ren Johannesburger Polizei Van Dam und deſſen Adju
tant Aſchubly von der transvaalſchen Regierung den Be
fehl, eine Zuſammenkunft mit den Swazihäuptlingen zu
veranlaſſen, um ſie zu überreden, die Waffen wieder
abzulegen. Die Drei begaben ſich von Komatipoort
nach Swaziland, die Zuſammenkunft fand ſtatt und
die Häuptlinge erklärten ſich bereit, dem Wunſche der
Burenregierung zu willfahren. Die Unterhandlungen
waren faſt zu Ende, als etwa hundert bewaffnete
Kaffern und Engländer hereinſtürmten und die Buren.
angriffen. Lombard ſiel ſofort tödtlich getroffen.
Trotz tapferer Vertheidigung waren die beiden anderen
alsbald mit Keulenhieben gefällt und gerade ſtanden
die Kaffern im Begriff, die Verwundeten niederzu
machen, als die Engländer ſte daran hinderten
der Fall mochte ihnen doch zu gefährlich vorkommen
Der ſterbende Lombard erhielt zwar erſt noch einige
Aſſegaiſtiche und Keulenhiebe, ſo daß er bald darauf
verſtarb. Die Andern wurden nach Durban gebracht.
Später, erzählt der Gewährsmann des „Hbl.“, theilte
Kitchener dem Helden Steinäcker mit, daß alle Ge
fangenen, die er, Steinäcker, künftighin machen werde,
auf Koſten der Mannſchaften, die neun Schilling
täglich verdienten, unterhalten werden müßten. Mit
anderen Worten alſo: Gefangene werden nicht ge
macht Das erklärt auch die Erbitterung der Buren
gegen das Steinäckerſche Corps.

c

Aus Oſtaſien.
Das Zaudern des Kaiſers von China

das Friedensprotokoll zu unterſchreiben, hat bekannt
lich ſchon dringende Telegramme des Prinzen Tſching
an den Hof von Singanfu veranlaßt. Wie vom
Freitag das Bureau Reuter“ aus Peking meldet,
glaubt man gemeint ſind wohl damit die
Pekinger Diplomaten daß es ſich bei der Ver
ſchiebung der Unterzeichnung des Friedensprotokolls
durch die chineſiſchen Bevollmächtigten nur um wenige
Tage handelt, und nimmt an, daß der Aufſchub
durch die Nothwendigkeit veranlaßt ſei, vor der
Unterzeichnung des Protokolls die Dekrete zu erlaſſen,
durch welche die über die ſchuldigen Beamten ver
hängten Strafen bekannt gegeben und die Prüfungen
in gewiſſen Städten einſtweilen ausgeſeht werden.



Nun iſt aber doch ſchon vor einigen Tagen
durch daſſelbe „Bureau Reuter“ gemeldet worden,
daß das Dekret betr. die Siſtirung der Prüfungen
bereits erlaſſen worden ſei. Wie reimt ſich das
zuſammen Hoffentlich behalten die Herren in
Peking mit ihrer optimiſtiſchen Auffaſſung recht.

Zur Bezahlung der Kriegsentſchädigung
werden nicht nur die beſtehenden Seezölleerhöht,
ſondern es werden auch alle biher zollfreien
Waaren, mit Ausnahme der Cerealien, des Mehls,
des Reis, des geprägten und ungeprägten Goldes und
Silbers einen Zoll von 5 Prozent des Durchſchnitts

werths der Waaren in den Jahren 1897, 1898 und 1899
unterworfen. Die Chineſen find ja zu beglück
wünſchen, daß bei ihnen im Gegenſatz zu Deutſchland
nothwendige Nahrungsmittelauchkünftig
zollfrei eingeführt werden können. Jmmerhin
aber bedeutet der Fortfall der bisherigen
Freiliſte eine neue Belaſtung für folgende Waaren
Präſervirtes Fleiſch, präſervirtes Gemüſe, Käſe,
Butter, Zuckerwaaren, Kleidungsſtücke, Gold und
Silberwagaren, Parfümerien, Seife, Holzkohlen, Brenn
holz, Kerzen, Tabak, Cigarren, Wein, Bier, Spirituoſen,
Hausgeraäth, Papier und Schreibmaterialien, Tapiſſerie
waaren, Meſſerſchmiedewaaren, Medikamente, Glas

und Kriſtallwaaren. G
Eine neue Verluſtliſte (Nr. 17) des oſt

aſtatiſchen Expeditionscorps wird im „Reichsanz.“
veröffentlicht. Darnach hatte das Corps an Todten:
Musk. GreſſtngerSiglershofen, Unteroffz. Beſch Kiel
(Ruhr), Musk. LugerWegſcheid (Typhus), Musk.
Anders I.-Pinnewitz (ertrunken), Geftr. Schikora
Paulsdorf, Musk. Swierkott-Tannendorf, Musk.
VeithNeurode, Reiter JabsElbing (Gehirnlähmung),
Sergt. KußBrieſen (Gehirnblutung), Kanon. Albrecht
Kaiſerslautern, Kanon. HienSt. Jngbert, Kanon.
TomuſcheitKarohnen, Unteroffz. KachelToſt (Typhus),
Gefr. LützkendorfOberGlogau, Sergt. Reckeſchat
Straßburg, Pion. EngelsWitten, Trainſold. Adami
Scheidt, Feldmagz.Aufſ. TheuszKrojanke, DTrainſold.
RatſchatUszballen (ertrunken), Oblt. v. Heynitz
Heynitz (im Schiho bei Schanhaikwan beim Verſuch,
De Mugsketiere zu retten, ertrunken), Musk. Petry
Wiesbaden (ertrunken), Musk. GutsmannWirrwitz,
Musk. LaabsWollin, Musk. StieflerWolkenſtein,
Sergt. BaureißBergel, Unteroffz. HerwigMelſungen.

Deutſchland.
Berlin, 26. Aug. Der Kaiſer und vie

Kaiſerin unternahmen Sonnabend früh von
Wilhelmshöhe aus den gewohnten Ausritt. Der
Kaiſer beſuchte im Laufe des Vormittags den Profeſſor
Knackfuß in ſeinem Atelier. Das Kaiſerpaar
wird am heutigen Montag Mittag von Wilhelmshöhe
aAbreiſen und abends um 7 Uhr 20 Minuten auf
Station Wildpark ankommen. Die Kinder des Kaiſer
Ppagres werden noch einige Zeit in Wilhelmshöhe
verbleiben.

(Der Begegnung des Kaiſers mit
dem Zaren) wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
berichtet, der Reichskanzler Graf Bülow bei
wohnen, was, ſo fügt das Blatt hinzu, „nach den
uns zugehenden Nachrichten den Wünſchen auch
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland ent
ſpricht.“ Der Zar wird, wie nunmehr feſtſteht,
mit König Eduard von England in Fredensborg
zuſammentreffen.

EGaiſerin Friedrich) ſoll, wie die
„Münch. Neueſt. Nachr.“ berichten, nach Laboucheres
„Truts“ wenige Monate vor ihrem Tode ihre
Tagebücher und ihre Correſpondenz, ein
ſchließlich von Briefen von ihrer Mutter, haben
zerſtören laſſen. Eine unterſchiedloſe Zerſtörung
von Alledem wurde jedenfalls bedauerlich ſein. Es
würde ſonſt eine Möglichkeit vorhanden ſein, eine
ebenſo diskrete Sonderung eintreten zu laſſen, wie
bei dem Nachlaß der Großherzogin Alice von Heſſen,
um bedeutſame Aufzeichnungen und Briefe der
Oeffentlichkeit zugänglich zu machen.

(Von den Kaiſermanövern.) Das erſte
Seebataillon in Kiel erhielt Befehl, an den Kaiſer
manövern bei Danzig theilzunehmen. Es wird an Bord
des Spezialſchiffes Friedrich Karl zum Manoövergelände
vbefördert. Als Vorübung zu den Danziger Flotten
manövern wurden am Sonnabend bei Kiel umfang
reiche Landungsmanöver vorgenommen, an denen die
Beſatzungen ſämmtlicher Schiffe der Flotte betheiligt
waren. Die Uebungen wurden von Prinz Heinrich,
der, wie ſämmtliche Flagg- und Stabsoffiziere, be
ritten war, geleitet

(Die Mittheilungen über den Em-
pfang des Sühneprinzen) in Berlin erregen
ſelbſt in konſervativen Blättern ſtarkes Befremden.
So ſchreibt die konſervative „Schlef. Ztg. „Sollte
ſich das, was über die bevorſtehenden Empfangs
feierlichkeiten verlautet, bewahrheiten, ſo müßte die
chineſiſche Geſandtſchaſt ſich weit eher als die hoch
willkommene, hohe Ehrungenempfangende
Abordnung des „Sohnes des Himmels
denn als die um Verzeihung bittende

Sühnemiſſion fühlen. Jſt ihr Auftrag erſt
erledigt, dann mag man ihr königliche und kaiſerliche
Ehren angedeihen laſſen, um die Wiederherſtellung
der friedlichen Beziehungen zum chineſtſchen Reiche zu
markiren, vorher aber ſei und bleibe ſie die Sühne
miſſton und nichts mehr.

u der Zurücknahme des Patents
als Sanitätsrath) wird der „Voſſ. Ztg.“ ge
ſchrieben: Der Augenarzt Dr. Steffan, ſeit 1860
Arzt und früher Mitglied ver Aerztekammer, iſt vor
zwei Jahren zum Sanitätsrath ernannt worden.
Nach Miguels Stempelſteuergeſetz wird ein jedes
Sanitätsrathspatent mit einer Stempelſteuer von
300 Mk. belegt. Dr. Steffan bezahlte zunächſt die
Stempelgebühr. Später erſchien ihm aber nicht recht,
daß die Gebühr erhoben wird. Dabei wurde er von
der folgenden Anſchauung geleitet Er habe die Ver
leihung des Sanitätsrathstitels nicht nachgeſucht;
überhaupt ſei die Verleihung ohne ſein Zuthun erfolgt;
es ſei eine Auszeichnung, die ihm vom Staate aus
eigenen Willen der Behörden in Anerkennung ſeines
Wirkens zu Theil geworden ſei, deshalb ſei es un
billig, für die Verleihung des Titels eine Abgabe zu
erheben. Dr. Steffan verklagte den Steuerſiskus auf
Zurückzahlung der Stempelgebühr. Er verfolgte ſeine
Klage durch alle Jnſtanzen, aber ohne Erfolg. Er
wurde mit der Klage abgewieſen. Wahrſcheinlich hat
er daraufhin um die Zurücknahme des ihm ertheilten
Patentes als Sanitätsrath gebeten und ſeinem Ge
ſuche iſt willfahrt worden.

(Aus dem neuen Zolltarif.) Schweine
zölle. Bisher betrug der Zoll für das Stück
Schwein 5 Mk. Der neue Tarif will einen Zoll
von 10 Mk. für einen Doppelcentner Lebendgewicht
einführen. Ein Zoll von 10 Mk. auf den Doppel
centner Lebendgewicht gleicht einem Zoll von 12
bis 15 Mk. auf den Doppelcentner Schlachtgewicht
und ergiebt eine noch erhebliche höhere Belaſtung
als 1277, bis 15 Pfg. auf das Kilo Fleiſchgewicht.

Landwirthſchaftliche Maſchinen und
Nähmaſchinen. Für Nähmaſchinen und Strick
maſchinen ſollen die Zölle, welche jetzt 3--8 Mk.
für die Maſchine betragen, auf 20 und 35 Mk.
erhöht werden, zum Nachtheile auch der armen
Schneiderinnen und Näherinnen. Dagegen iſt die
Erhöhung für land wirthſchaftliche Maſchinen, wie ſie
namentlich der Großgrundbeſttzer gebraucht, eine im
Verhältniß zu den anderen Maſchinen geringfügige.
Die betreffenden Zölle auf Dampfdreſch und Dampf
mähmaſchinen ſollen nur von 5 Mk. auf 9 Mk.
erhöht werden.

(Jn tiefes Schweigen) hüllt ſich bis jetzt,
ſo klagt der Berliner Correſpondent der „Magveb.
Ztg.“, die Regierung gegenüber den Maß
Toſigkeiten des Agrarierthums. „Vielleicht
wäre ein kalter Waſſerſtrahl für die Herren, die ſo
gleichmüthig über Deutſchlands wirthſchaftliche Lage
hinwegſehen, ſehr am Platze Wirthſchaftspolitiſche
Phantome müßten ſobald wie möglich aus der Welt
geſchafft werden das würde auch die künftige Be
handlung der Vorlage im Reichstage erleichtern, an
deſſen Auflöſung wir vorläufig noch nicht zu glauben
vermögen. Vorausſetzung bleibt allerdings, daß die
Regierung ſich ſtark genug zeigt, um die Verwirrung
zu löſen.

Eine arge Enttäuſchung) erlebte der
antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete
Raab in Karlsruhe, nachdem er über „Brot
wucherſchwindel“ geſprochen hatte. Die Verſammlung
nahm eine Reſolution gegen die Erhöhung der
Lebensmittelzölle mit großer Mehrheit an. Herr
Raab verzichtete darauf großmüthig auf das Schluß
wort. Jn ſeinem Vortrag hatte er ſich den Satz
geleiſtet: „Wir können unſere höhere Cultur in
Deutſchland auf keine andere Weiſe vertheidigen, als
durch Schutzzölle.“ Genau ſo dachten die
Chineſen, als ſie die große Mauer bauten!

(Deutſchlands Handel mit den
Colonien.) Die „Deutſche Colonialztg.“ ſpricht
von einer erfreulichen Zunahme des Handels mit den
Colonien. Das iſt aber nach der Frſ. Ztg. doch
nur eine Spielerei mit Zahlen. Der Werth der
Ausfuhr aus Deutſchland nach allen ſeinen Colonien
mit Ausnahme von Kiautſchou betrug im Jahre 1900
18 445 000 Mk. gegen 15 962 000 Mk. im Vor
jahre. Der Werth dieſer Ausfuhr bleibt noch weit
zurück hinter den Zuſchüſſen, die aus der
Reichs kaſſe für die Colonien gegeben werden
müſſen. Die Hauptausfuhrartikel aber beſtehen aus
Lieferung für Rechnung der Reichskaſſe.
So nehmen unter den Ausfuhrartikeln nach Deutſch
Oſtafrika die Eiſenbahnbaumaterialien für
die auf Reichsrechnung erbaute Uſambarabahn den
erſten Platz ein. Daſſelbe iſt der Fall hinſichtlich der
Südweſtafrikaniſchen Bahn. Nach Kamerun iſt
Schießpulver der Hauptausſuhrartikel. Der
wachſende Bedarf an Schießpulver läßt auf alles
Andere eher als auf eine zunehmende Kultur dieſes
Schutzgebietes ſchließen. Auch die Ausſuhr von Bier
und Wein nach den Colonien dient zur Erfriſchung
der auf Reichskoſten unterhaltenen Offiziere und Be

amten, deren zunehmende Zahl auch eine Zunahme
er Einfuhr geiſtiger Getränke bedingt. Die Ein

fuhr nach Deutſchland hat aus ſämmtlichen Colonien
nur einen Werth von 6608 000 Mk. gegen 5033 000
Mk. im Vorjahre. Die Kautſchukeinfuhr aus Oſt
afrika geht infolge des dortigen Raubbaues zurück
die Guano Einfuhr aus Südweſtafrika wird bald auf
hören mit der Erſchöpfung der Guanolager.

(Wo die Agrarkonſervativen,) wie in
den ländlichen Wahlkreiſen des Oſtens, die Macht
beſttzen, ſind ſie überall bei Landtagsnachwahlen eifrig
darauf bedacht, „pflaumenweiche“ Abgeordnete durch
Männer der ſchärferen Tonart, und ſpeziell durch
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe zu
erſetzen. Nachdem der Bund ſchon im vorigen Jahre
im Wahlkreiſe RandowGreifenhagen ſeinem
Geſchäftsführer für Pommern ein Landtagsmandat
verſchafft hat, wird jetzt im Wahlkreiſe Elbing
Marienburg wiederum einer der eifrigſten Bundes
ſtützen, dem Provinzialvorſttzenden für Weſtpreußen,
Herrn von Oldenburg-Januſchau, ein Land
tagsmandat übertragen. So verſtärkt der Bund durch
ſeine Vertrauensmänner, welche als Abgeordnete
formell der konſervativen Fraktion beitreten, immer
mehr und mehr ſeinen Einfluß auf die konſervativen
Gruppen.

(Aus dem Sozialiſten lager.) Wie aus
einer Reihe von Kundgebungen ſozialdemokratiſcher
Verſammlungen in Berlin hervorgeht, wird Eduard
Bernſtein auf dem Lübecker Parteitage ſich wegen
ſeiner „Ketzereien“ zu verantworten haben. Jn der
einen Verſammlung wurde auch angedeutet, daß „es
nicht bei Bernſtein allein bleiben müſſe“, auch
Calwer ſoll wegen ſeiner protektioniſtiſchen Nei
gungen vom Parteitage zur Ordnung gerufen werden.
Allzu ſcharf dürfte dieſe Vermahnung aber wohl kaum
ausfallen denn in ungleich höherem Grade wie
Calwer hat der Führer der extremen Radikalen,
Kautsky, durch ſeine bekannten agrarpolitiſchen
n Waſſer auf die Mühle der Agrarier ge
iefert.

Volkswirthſchaftliches.
Wie ſehr die Arbeits gelegenheit gerade

jetzt angeſichts des wachſenden Arbeitsmangels verkürzt
wird durch das Verhalten der Kanalfronde,
wird aus ſachverſtändigen Kreiſen“ in der „Voſſ.
Ztg.“ ausgeführt unter dem Hinweis darauf, daß
das Scheitern der Kanalvorlage nicht blos die Jn
angriffnahme der Kanäle ſelbſt, ſondern auch die
in der Vorlage vorgeſehenen Flußkorrekturen ins Un
beſtimmte hinausgeſchoben hat. Ebenſo fehlt die
Arbeitsgelegenheit, welche die mit der Nebenbahn
vorlage im Abgeordnetenhauſe zurückgeſtellten Bahn
linien geſchaffen haben würden.

Mit dem Bimetallismus iſt es endgiltig
aus. Sogar die „Berl. Neueſt. Nachr.“, in denen
bis vor etwa einem Jahr das „große Licht“ der
Bimetalliſten, Abg. von Kardorff, für den
Bimetallismus eine Lanze einzulegen pflegte, verſpottet
jetzt in einem Artikel über die Durchführung der
Goldwährung in OeſterreichUngarn den Bimetallis
mus als Utopie. Das einſt Herrn v. Kardorff
ſehr naheſtehende Blatt ſpottet: „Dieſe Utopie, welcher
auch von ven deutſchen Agrariern Jahre lang mit
höchſtem Eifer nachgeſtrebt wurde, ſcheint eben ſo
definitiv begraben, wie der Antrag Kanitz, das andere
der beiden einſt proclamirten „großen Mittel“, die
allein die Landwirthſchaft retten können ſollten.“

Provinz und Umgegend.
4 Leipzig, 21. Aug. Zum Duell Oettinger

Breit geht dem „Leipz. Tagebl.“ von „unterrichteter
Seite“ folgende weitere Mittheilung zu: Die Zu
ſchrift aus Stuttgurt iſt geeignet, den Sachverbalt
in einem durchaus falſchen Lichte erſcheinen zu laſſen.
Herr Rechtsanwalt Dr. Breit iſt darum angegangen
worden, die von Herrn Dettinger provozirte Streitig
keit mit einem anderen Studenten, der Herrn Dr. Breit
an ſich fern ſtand, gütlich beizulegen. Er unterzog
ſich in ſelbſtloſer Weiſe dieſer Aufgabe. Die von
ihm verfaßte Erklärung ſollte von beiden Streittheilen
unterſchrieben werden. Sie war durchaus ſachlich
gehalten und wurde beiden Parteien gerecht. Eine
Brüskirung des Herrn Dettinger konnte in vieſer
Erklärung keinesfalls erblickt werden. Herr Oettinger
wies den Vermittlungsverſuch des Herrn Rechtsan
walt Dr. Breit ſofort in einem Schreiben zuruck,
das in überaus ſchroffem und verletzendem Ton
gehalten war. Obwohl Herr Rechtsanwalt Dr. Breit
alle Veranlaſſung hatte, über dieſes Schreiben empört
zu ſein, verſuchte er auch jetzt noch, die Verſchärfung
ver Sachlage nach Möglichkeit zu vermeiden. Die
Folge waren zwei weitere Zuſchriften des Herrn
Oettinger, in denen er Herrn Rechtsanwalt Dr. Breit
zunächſt verſteckt und ſodann offen Feigheit vorwarf.
In dem letzten Schreiben ſagte Oettinger, er erkläre
Herrn Rechtsanwalt Dr. Breit für einen Kneifer, der
ſich als von ihm geohrfeigt anſehen könne.
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Vermiſchtes.
(Von der muthigen That eines jungen

Mannes) berichten der „A. Abendztg.“ Augenzeugen aus
Allmannshauſen am Starnberger See Das in der Villa
des Rittmeiſters und Adjudankten des Herzogs Siegfried,
Frhrn. Max von Redwitz, bedienſtete Kammermädchen und
die Köchin badeten im See. Beide verließen die Badehütte,
um in tieferes Waſſer zu gelangen. Das Kammermädchen
verlor plötzlich den Halt und ſtreckte die Hand nach der
Köchin aus, die ſie auch ergriff, allein Beide ſanken unter.
Mehrere am Strande befindliche Perſonen, darunter auch die
Baronin von Redwitz riefen um Hilfe. Auf dem erhöhten
Ufer ſchoß der dreizehniährige Sohn des Freiherrn, Wilhelm
v. Redwitz, nach der Scheibe; er kam ſofort herbet, ſprang
in den See, tauchte unter und brachte nach wenigen Sekun
den das Kammermädchen an die Oberfläche und zum Strand.
Dann tauehe er nochmals und brachte auch die Köchin ans
Land. Unter den am Ufer Zuſammengeeilten befand ſich
auch Univerſitätsprofeſſor a. D. Dr. Frommel, der beiden
Geretteten ärztliche Hilfe leiſtete, ſo daß das Kammermädchen
bald wieder zu fich kam, was nach längeren Bemühungen
auch bei der Köchin der Fall war. Der jugendliche Retter
iſt ein vorzüglicher Schwimmer, er hat erſt vor wenigen
Tagen von Almannshauſen aus den Starnberger See bis
nach dem gegenüber gelegenen Ufer unrerhalb Feldafing in
fünf Viertelſtunden durchſchwommen.

(Den Dieben Madrids iſt nichts heilig.) Unter
den vielen Dingen, die ſie ſich gern als Werthgegenſtände
ausſuchen, befinden ſich auch ſeit einiger Zeit die Brenner
der öffentlichen Gaslaternen. Dieſe verſchwanden, ohne
daß es hätte gelingen wollen, den Spitzbuben auf die Spur
zu kommen. Jetzt hat man endlich zwei von ihnen abgefaßt
und eingelocht, und gleich darauf iſt ihnen ein dritter nachge
folgt, und dieſer kſt ein Mitglied der heiligen Hermandad,
der Poltziſt Nr. 911, Francisco Gomez Montalva. Er ſtahl,
während er in Uniform auf ſeinem Gebiete die Runde machte,
die Brenner aus den Laternen und verſteckte ſie unter ſeinem
Waffenrock. Ein Wächter der Madrider Gasgeſellſchaft er
tappte ihn endlich dabet. Er ſah, wie der Schutzmann, der
ſich allein und unbemerkt glaubte, wie ein Kätzlein einen
Laternenpfahl erkletterte und einen Brenner abſchraubte.
Als der Poliziſt die zweite und dritte Laterne erſtiegen hatte,
machte ſich der Wächter an ihn. „Was machen Ste da
fragte er ihn. „Jch? Jch ſtecke mir eine Cigarette an!“
erwiderte dieſer, anſcheinend ein eifriger Leſer der Witzblärter,
kaltblütig. Das half ihm freilich nichts. Der Wächter lleß

erwiderte Schutzmann Nr. 911 gelaſſen, „die ſind mir leider
entwiſcht. Es waren ihrer dret. Ich konnte ſie nicht alle
feſthalten. Da blieb mir nichts übrig, als zu den ausge
plünderten Laternen zurückzugehen und die Brenner wieder
anzuſchrauben. Bei dieſer Arbeit fand mich der Gaswächter
und bielt mich für den Dieb.“ Die Ausrede war gut, aber
der Richter glaubte ſie nicht und ließ Nr. 911 auf Nummer
Sicher bringen.

Petersburg von Feuer umrahmt) Die ganze
Umgegend von Petersburg iſt in dichten Dampf gehüllt. Es
brennen Torf, hauptſächlich aber Wälder, es brennen Reiſig,
ganze große Grasflächen, es brennt Getreide, und das in
Maſſen. Je weiter man ſich von Petersburg entfernt, deſto
ſtärker und immer ſtärker treten die furchtbaren Brände auf.
Aus Carwa, ſpeziell dem Jamburger Kretiſe, erfährt man von
immenſen Waldbränden. Daſſelbe beſagen Briefe aus Odow.
Die Einwohner daſelbſt beſchweren ſich, daß ſie vor Dampf
und Rauch kaum zu athmen vermögen. Der ganze Kreis iſt
mit dichteſtem Rauch und Dampf erfüllt. Jn der Stadt
ſelbſt kann man mitunter vor dickem Rauch nicht auf die
Straße, viel weniger ins Freie hinausgehen. Mit einem
Wort, es iſt Alles von einem dicken, ſtickenden und peſtilenz
artigen Rauch geſchwängert. Man ſieht mit banger Sorge
auf das ökonomiſche Leben der Petersburg umgebenden
Kreiſe hin. Aber auch in Finland wüthet der Waldbrand
furchtbar. Jm Uleaborgſchen entſtand der Brand bereits am
26. Jult, und es brennt auf 40 Quadratktlometer noch
immer fort. Jn Juli nnd Alicharm hat das grandioſe Feuer
über drei Wochen gedauert und einen koſtbaren Wald von 25
Kilometer von Grund aus zerſtört. Aus Rjäſan und der
dortigen Provinz wird geſchrieben, daß die Chronik der Brände
einen geradezu beängſtigenden Charakter anzunehmen beginnt.

Jm Rjäſanſchen, Spaßktſchen, im Kaſſimowiſchen und Jego
rowſchen Kreiſe gehört der Waldbrand zum Tagesgeſpräch.
Seine Flächen ſind bereits enorm und werden mit jedem
Tage größer. An der Eiſenbahn der Linie RjäſanWladi
mirsk brennen in einer koloſſalen Ausdehnung Torf und
Wälder. An vielen Stellen wurden ſogar die Dorfſchaften in
ſtarke Mitleidenſchaft gezogen. An verſchiedenen Ortſchaften
wurde Militär zu Hilfe beordert.

(Ueber einen menſchenfreſſenden Stamm in
Kamerun) hat der in Joko ſtationirende Oberleutnant
Radtke, der zu Anfang dieſes Jahres das Gebiet ſüdlich
und ſüdöſtlich von Joko bereiſte, einen intereſſanten Bericht
erſtattet. Darin heißt es: Am 15. Januar brach ich von
Joko nach Doadorf auf, um mit den Byrrehäuptlingen jen
ſeits des Sanaga Verbindung anzuknüpfen. Das Gebtet

untereinander in der Regel in Fehde leben; daher auch die
öden Grenzſtreifen zwiſchen den Stämmen, wo der Weg zu
weilen aufhört. Wer in der Fehde gefangen oder getödtet
wurde, wird verzehrt. Die Köpfe dieſer Schlachtopfer
dienen dann, theils in die Erde vergraben, theils auf Pfähle
geſteckt, zur Abgrenzung des Verſammlungsplotzes. Beſchränkt
ſich dieſe Sitte im Allgemeinen wohl auf ſeltenere Gelegen
heitsfälle, ſo ſcheint ſie hier im Nangaland e einen recht er
heblichen Umfang angenommen zu haben. Das Nangavolk iſt
ja wohl nur ein eigenartig entwickelter Zweig des Byrrevolkes;
die Spuren ihrer verheerenden Skavenraubzüge habe ich im
Byrreland wiederholt angetroffen. Häuptling Abalekauag,
in deſſen Dorf ich eben ſitze, hat kurz vor meiner
Ankunft einen Hauſſahändler mit ſechs Trägern
aufgegeſſen, der bei Beginn des Wokke Feldzuges hierher
geflohen war, Knochenreſte fand ich noch im Verſammlungs
hauſe. Die eigentlichen Byrres halte ich aber trotzdem für
ein leicht zu leitendes Volk; Gewehre ſind noch völlig unbe
kannt, ihre Waffen unvollkommen.

Beim Dorfbarbi er.) Reiſender: „So oft ich zu
Jhnen komme, mäht Jhr Lehrling draußen im Garten Gras
Dabei lernt er doch nichts Barbier: „Doch Herr, das
iſt die Vorübung fürs Haarſchneiden

(Jn der Sommerfriſche „Sie, Kellnerin, der
Braten riecht ja! Rufen ſie mir den Wirth!“
„Sagen S' lieber nix gnä' Herr, ſonſt werden S' 'nausge
ſchiuiſſen.

Recrlametheil.
Fonlard-Srideszyr.
bis Mk. 5,85 p. Met. für Blouſen u. Roben, ſowie „Henne
bergSeide“ in ſchwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. bis Mk.
18,65 p. Met. An Jedermann franco und verzollt ins
Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Briefp. nach der Schweiz.

G. Henneberg, u Zürieh.
Störende Hautleiden en
Puſteln, Röthe u. ſ. w. beeinträchtigen oft das ſchönſte
Geſicht und werden durch Anwendung von ungeeigneten
ſcharfen Seifen noch verſchlimmert. Deshalb ſollten diejenigen,

den untformirten Dieb abſühren. Man fand
Rock etwa zehn Gasbrenner, die er während ſeiner letzten

Vor dem Richter verſuchte er
Nicht er habe die Brenner

Runde eingeſammelt hatte.
noch eine recht ſchlaue Ausrede.
geſtohlen, vielmehr habe er ſie den Spitzbuben
er beim Abſchrauben der Brenner äbgefaßt hätte.
ſagte der Richter. „Und wo ſind die Spitzbuben ?2“ „Ja,“

Aw zeigen.
u Theil Kver dienet die Nedaetton den
n gegentver belnt Vergenwortang.

Kirchen nudFamilienngchrichten.
Dom. Getauft:

S. des Fuhrwerksbeſitzers Beyer; Minna Elſa,
T. des Schloſſers Hoffmann Gertrud Helene,
T. des Formers Müler; Hans Alfred, S.
Des Kgl. Reg.Secrerärs Dünſchel; Gertrud
Elſa, T. des Zimmermanns Täubert.

Stadt.
Fabrikarbeiters Ulxich; Bertha Frieda, T. des
»Fabrikarb. Eger; Curt Robert, S. des Handels
manns Böniſch; Jda Elſe, T. des Fabrikarb.
Albrecht Louiſe, T. des Fabrikarb. Cornelius;
Auguſt Curt, unehel. S. Beerdigt: der
S. des Handarb. Klinkmüller; die Ehefrau des
Schneiders Lehmann; der j. S. des Lohgerbers
Vaxner; die j. T. des Fabrikarb. Emſel die
hinterlaſſene Wittwe des Aufſehers Lehmann.
KNeumarkt. Beerdigt: der Werkmeiſter

Bretſchneider; der Dragoner Dietrich aus
VLüneburg.

Altenburg. Getauft: Jda Louiſe Mar
garethe, T. des Lehrers Gangloſf; Albert
Auguſt Oswald Fritz, S. des Bäckermeiſters
Patſchke; Katharina Margarethe, T. des
Schneiders Ullmer; Marie Charlotte, T. des
Kgl. Reg.Secretär Köhler; Frida Martha, T.
des Gärtners Maygatt; Wilhelm Auguſt Hell
muth, S. des Schlsſſers Malchow. Be
erdigt: der S. des Handarb. Morgenſtern;
ein unehel. S. die Wittwe Tiſchendorf geb.
Bünther; der Stenograph Alfred Reiche.

Mittwoch 12—1 UhrVollsbihliothek. 2. Bürgerſchule, part.

Sonnabend Nachmittag 2 Uhr verſchied nach
Längerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Groß und Schwiegervater,

Friedrich Ködelpeter
m Alter von 71 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
VBratzusdorf, den 24. Auguſt 1901.

Fuür die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
Kindes ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Keinhold Laxner n. Frau.
Eivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 19. bis 25. Auguſt 1901.
Geboren: dem Boten Mettin ein S.,

Seitenbeutel 6; dem GymnaſialOberlehrer
Fiſcher eine T., am Reumarktsthor 1; dem
Raufnt. Lindberg ein S., Weißeafelſer Str. 18
Dem Schloſſer Förſter eine T. Unteraltenburg 42,
dem Fabrikarb. Kinne ein S., gr. Sixtiſtr. 16;
ein unehel. S.; dem Keſſelſchmied Schmidt eine
T. gr. Ritterſtr. 19; ein unehel. S. dem
Kanfmann Naumann eine T., Eiſenbahnſtr. 1;
Dem Handarb. Weidig ein S., Kirchſtraße 6;
dem Fabrikarb. Fiſcher ein S., Fiſcherſtr. 10;
Dem Hotelbeſitzer Rülke ein S., Bahnhofſtr. 6;

n Buchdrucker Hundt ein S., Kreuzſtr. 3.
Geſtorben: des Handarb. Klinkmüller S.,

Guſtav Paul Otto,

Getauft: Emilte Erna, T. des

unter ſeinem

iſt Dog zweifellos beliebt, bei
ſeiner
Dog marſchirte
28. Januar in Maja ein.
Stunden auseinanderltegende

abgejagt, die
„Gut!“

Tage, Oberbreiteſtr. 8; des Herrenſchneiders
Lehmann Ehefrau geb. Windiſch, 36 J., Gott-
hardtsſtr. 18; des Lohgerbers Laxner S., 2
J., Saalſtr. 3; des Handarb. Morgenſtern S.,

Mon., Mühlberg 9; des Fabrikarb. Emſel
T., 4 Mon., kl. Sſxtiſtr. 20; ein unehel. S.
2 Mon. des verſtorb. Feldhüters Lehmann
Wiltwe geb. Teuchert, 75 J., Hirtenſtr. 11
des Keſſelſchmieds Schmidt T., 1 Tag, ſtädt.
Krankenhaus; der Werkmeiſter Bretſchneider,
37 J., Amtshäuſer 6e; des verſtorb. Buch
bindermſtrs. Tiſchendorf Wittwe geb. Günther,
44 J., Oberaltenburg 21; des Fuhrwerksbeſ.
Beyer S., 3 Mon., Lauchſtädter Str. 13.

6 a n SArntliches,.
Landespolizeiliche Anordunng,

betreſſfend Maßregeln zur
Verhüteung und Verbreitung
der Maul und Klauenſenche.

Mit Genehmigung des Herrn Miniſters
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
ordne ich auf Grund des S 1 der Bundes
rathsJnſtruktion vom 27. Juni 1895 (R.-G.
Bl. S. 357) gemäß 8 20 Abſ. 1 des Reichs
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 u. 1.
Mai 1894 (Reichsgeſetzblatt 1880 S. 153 u.
1894 S. 409) zur Verhütung der Verbreitung
der Maul und Klauenſeuche Folgendes an:

8 1. Die künſtliche Uebertragung des An
ſteckungsſtoffes der Maul und Klauenſeuche
auf Thiere, die ſich nicht in einem Seuchen
gehöfte befivden, iſt verboten.

S 2. Ausnahmsweiſe darf die Genehmigung
zur künſtlichen Anſteckung ſolcher Thiere 1)
von dem Landrathe bezw. der Polizei Ver
waltung eines Stadtkreiſes ertheilt werden,
wenn nach dem ſchriftlichen Gutachten des be
amteten Thierarztes die Weiterverbreitung der
Seuche nach den örtlichen Verhältniſſen ausge
ſchloſſen erſcheint und deshalb eine Schädigung
der umliegenden Betriebe nicht zu fürchten iſt.

8 3. Künſtlich angeſteckte Thiere ſind vom
Zeitpunkte der Anſteckung ab, ohne Rückſicht
darauf, ob Erſcheinungen der Seuche wahr
nehmbar ſind oder nicht, den ſeuchekranken
Thieren gleich zu behandeln (5 59 ff der
BundesrathsJnſtruction).

S. 4. Wenn die künſtlich angeſteckten Thiere
nicht erkranken, ſo ſind die Gehöſts oder Stall
ſperre und die ſonſtigen Schutzmaßregeln ſo
lange aufrecht zu erhalten, bis die Unverdächtig
keit der Thiere durch den beamteten Thferarzt
feſtgeſtellt iſt und die zur Unterbringung be
nützten Stallräume nach S 67 der Bundesraths
Jnſtruction desinfizirt ſind.

S 5. Zuwiderhandlungen gegen die vor
ſtehenden Beſtimmungen unterliegen ſofern nach
den beſtehenden Geſetzen nicht eine höhere Strafe
verwirkt iſt, der Strafvorſchrift in J 66 Abſ. 4
des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23. Juni
1880 und 1. Mai 1894.

S 6. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tege
ihrer Veröffentlichung in Kraft

Merſeburg, den 27. Jult 1901.
Der Königliche Regiernugs- Präſident.

J. V. Alter

Doas erſtreckt ſich weſtlich und öſtlich des Sanaga je einen
reichlichen Tagemarſch ins Land hinein

zahlreichen Fehden wegen
ich am 2

Bei ſeinen Volke
den freien Byrrevölkern iſt er

ſehr gefürchtet. Von
Januar ab und traf am

Die Byrres ſind in wenige
Stämme gegliedert, welche erhältlich.

welche zu Hautſtörungen neigen, dem Rath erfahrener Aerzte
folgen und nur die Pat. MyrrholinSeife zum täglichen Ge
brauch anwenden.
antiſeptiſchen, heilenden und neubildenden Eigenſchaften machen
die Pat.Myrrholin Seife zu einer einzig in ihrer Art vor
handenen Geſundheitsſelfe.

Der Gehalt an Myrrholin und ſeine

Ueberall, auch in den Apotheken,

Bekanntmachung.
Die Grüneſtraßze und Dom ſind zwecks

Kanaliſirung von Mittwoch den 28. d. M. ab
auf etwa 3 Wochen für Fuhrwerk und Reiter
geſperrt.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Aufnhr von ca. 1500 Cb m. Kies

aus der ſtädtiſchen Kiesgrube nach der Klauſe ſoll

am Dienſtag den 27. d. M.,
vormittags 11 Uhr,

vergeben werden. Bedingungen liegen
Amts zimmer des Unterzeichneten aus.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1901.
Der Stadtbanmeiſter.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Maurer u. Betou-

Arbeiten u. ſ. w. zur Erneuerung der
Klauſenbrücke ſoll am

Mittwoch den 28. d. M.,
vormittags 11 Uhr,

vergeben werden. Die Bedingungen u. Zeich
nungen liegen im Amtszimmer des Unter
zeichneten aus.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1901.
Der Stadtbanumeiſter.

Aumreotfom.
Dienſtag den 27. Auguſt er.,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im „Caſino“:

1 guten Schreibſecretär, 1 Kleider
ſchrank, 1 Sopha, 1 Lehnſtuhl, 1
Spiegel, Nähtiſch, Waſchtiſch, Treppen
ſtuhl, Stühle, 1 Regulator, 1 guter

im

halt. Wahwrracl, Bettſtellen, Feder
betten, Wäſche und Kleidungsſtücke,

(zum Theil Nachlafz). Nachdem
1 Partie Spielwaaren und

Cigarren.
Mittwoch den 28. Auguſt,

vorm. von 9 Uhr an,
gr. Schnittwaaren

Auction,
darunter eine Partie ſeidene Kleider
einſütze.

Louis Albrecht.
Auctionator.

1500 Mark
per 1. October d. J. auf gute Sicherheit aus
zuleihen kl. Ritterſtraßze 4, I.

Beabſichtige mein Halleſche Str. 33 h
belegenes

Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

K. Raummgärtner,
„Kaiſer Wilhelms-Halle“.

Ein j. Zuchteber
won 2 die Wahl) ſteht zum Verkauf

Atzendorf Nr. 5.
1 Preſchwagen,

1 Hundewagen mit Hund,
1 engl. Kutſchgeſchirr

verkauft R. Schräpel,
kl. Ritterſtraßze 11.

Zu verkaufen:
neuer Kleidersecretär,

mewes Vertikow.
Näheres kl. Ritterſtraße 4, I.

500000 M.
ſollen auf Landgrundſtücke zum billigſten
Zinsfuß ausgeliehen werden. Gefl. Off. unt.
U u S877 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Stube und Kammer an ein Paar einzelne
Leute zu vermiethen Mühlberg 10.

Veränderungsbalber iſt eine Parterre Stube
an eine einzelne Perſon ſofort zu vermiethen

gr. Ritterſtraße 20.
FJalleſche Str. 24 b

iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. Oct. zu he
zehen. Näheres Menſchauer Str. 2 a.

Ein Lo gis zu vermiethen
kl. Ritterſtraße 16.

Möbl. Wohnung
mit beſſerem Mittagstiſch zu verm. u. 1. Oct.
oder früher zu beziehen gr. Ritterſtr. 4, I.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.
Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saalſtrafze 13.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammftraßze 7.

2 Schlafſtellen
offen Oberburgſtraße 1, 2 Tr.

Mieths- Verträge
n hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

e t

Th. Rössner, Vuchdruckerei,
Oelgrube 5.



Verreiis ebis 4, September.

Dr. Peppmüller, Augenarzt,
Halle a. S.

Zur Herbſtbeſtellung 1901.
Empfehle von meinen „Derenburger Saatguten“ nachfolgende, durch ſtete Anbau

Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte Spielarten, nach Größe beſtens trieurt und

Vom der Reise
z

Augenarzt Dr. H. Schulze,
Halle a. S., Poststr. I, I.

Masche
e Fxtract

J Ziehung 12., 14., 15., 16, Oetober

5 Allerh. genehmigt 188 150 Loose.

8240 Geldgewinne, ohne Abzug M.
73

d

180090 3000
222000 4000

1090 4 000
102800 5090
402300 12009
602200 12000
120.100 2000
200150 000090
800 190005000. 600

u. Müller o
Berlin, Breitestr.

S Velegr. Adr. Olioksmüſfer. V

I P.
Einem hochgeehrten Publikum von

Merſeburg u. Umgegend zeige hier
mit ergebenſt an, daß ich mit heu
tigem Tage ein vielfach von Aerzten
empfohlenes und in verſchtederen
Städten ſo ſchnell belkebt gewordenes

Geſundheitshrot

hier einführe. Daſſelbe iſt unent
behrlich für Kranke, ſpeziell für
Magen- und Darmleidende,
Bleichſüchtige, Wöchnerinnen
und hochbetagte Leute. Feinſtes
Tafelbrot für Jedermann.

Jch bitte, mich in meinem Unter
nehmen gütigſt uuterſtützen zu wollen
und zeichne

mit Hochachtung

Carl Kauchk,
Markt.

c e

Erſchienen:
30 neue Post

karten

von Merseburg
darunter das

diesjährige Kinderfeſt.

M. C. Schultze

rer

C.

nach ſpecifiſchem Gewicht ſorgfältigſt ausgewählt.

Mooshake's AltenDerenburger Sherriff-Weizen, langjährig bei
hohen Erträgen von mir angebaut

Schwed. Square-head Weizen von 1900er eigener Jmportirung
Strube's Square-head Weizen, nachgebaut zu Mk. 200,
Wintergerſte, Beſtehorn's, nachgebaut, ganz beſonders vollkörnig, er

gab in dieſem Jahre 14172 Ctr. per Morgen zu Mk. 180,
Verſandt. Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen Säcken zum Selbſtkoſten

preis. Alles per 1000 Kilo, bei kleineren Poſten Mk. 3, mehr, franco Stat. Derenburg
a. d Aehren und Körnermuſter, wie Proſpect mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch
gratis.

Meine Winterwekzen zeichnen ſich durch faſt gänzliche Winterfeſtigkeit aus, da ich

zu Mk. 200,
zu Mk. 210

z dieſelben unter rauen klimatiſchen Verhältniſſen auf den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen
am Rande des Harzgebirges gelegenen Feldmark gezogen habe.

Rittergut Derenburg. Babhn, Poſt, Telegraph und Telephon.
Derenburg a. Hz. bei Halberſtadt.

Meifmrüch Mooshalsge.

zum Anſchluß an die ſtädtiſche Canaliſation.

A.
S Hierdurch theile ergebenſt mik, daß ich in meinem Laden
einige Cloſelks verſchiedener Conſtruckion mit Waſſerleikungs
anſchluß aufgeſtellt habe, um Gelegenheit zu geben, die Vor
theile derſelben hinſichtlich der Hpülweiſe und der Trwoſtſicher
heit kennen zu lernen.

Sndem ich höflichſt erſuche, die aufgeſtellken Cloſeks zu
beſtchtigen, bilke ich, mir geſchätzte Aufträge zukommen zu
laſſen, deren gewiſſenhafke Ausführung ich zuſichere.

Qik Hochachlkung

eustuns Oppel,
Neumarkt 13, Neumarkt 18,

Jnſtallations- Geſchäft
für Gas und Waſſer-Anlagen.

Vorläufige Knzeige!
heschàäfts Cröffnung

der Firma

d. Maerker's Waarenhaus
(Inh. Leopold Schlesinger)

im Aause des AMerrn C. König

Meunmnma r II
Knfang OHectober.

Manufaltur-, Modewaaren,
Garderoben und Schuhwaaren.

bleibt das Geſicht beim Waſchen mit
Radebeuler LilienmilchSeife

v. Bergmann C Co., Radebeul-Dresden, S
à Stück 50 Pf. bei Auguste Berger,

Wilh. Kies lich.
Für VFloisehbesehauer

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößzter, Oelgrube Nr. 5.

German. Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis:

der Shellfiſch, Seehetht,
e Zander, Schollen,

Cabeljau, Büclinge
ZFlundern, Kale, Lachsheringe,

gerüucherte Schellſiſche, Bratheringe,
GSardinen, Marinaden, Fiſchronſerven,

Citronen
W. Kröähmer-empfiehlt

Tivoli Theater.
Dienſtag

Benefſiz f. Mathilde Albes
Geſprengte Feſſeln.

Ein Abentener in Merſeburg
Ort der Handlung: Ein hieſiges Hotel.
Dutzendbillets haben mit Zuſchlag

Gültigkeit.
Mittwoch

Die Cameliendame.
Kyfſfhäuſer.

Mittwoch Abend
U Pökelknochen.

Frische Sülze, Kal in Gelée.

e e Heuteewhlaſteſeſt
Dauer's Reſtauration

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Preufßziſcher Adler.
QAiktwoch Schlachkefeſt.

eute

Zollinhalts
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckeret von

h. Kössmer, HOelgrube 5,
Zum 1. Oetober a. c. findet ein junger

Gomptorist
bei mir Stellung

lauf ſind einzureichen.

Sebastian Neilmann.
Per 1. October wird ein

junges Mädchen
aus guter evang. Famtlie geſucht, die die Auf
ſicht und Pflege 2 kl. Knaben zu übernehmen
hat. Etwas Kenntniß im Nähen und Aus
beſſern erwünſcht. Angenehme Stellung auf
größ. Mühlengute in Schleſien. Familienan
ſchluß. Offerten mögl. mit Bild und Gehalts
anſprüchen unter B. IOS an die Exped.
d. Blattes.

Ein Stubenmädchen
etwas nähen kann.

Frau Oberſtleutnant von Kamele,
Karlſtrafze 10.

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen wollen,

können ſich melden Steinſtraſze 6, I.
Suche zu baldtgem Antritt eine

Aufwartung
für den ganzen Tag.

G. Mohr. Breiteſtraßze 10.
Suche zum I. October ein gut empfohlenes

Stubenmädchen,
welches im Plätten perfekt iſt.

Frau Landesrath Mitschke,
z. 3. Rittergut Unter Greislan

bei Weißenfels.
Unabhängige Frau ſucht Stellung als
Aufwarlung oder Wirlhſchafterin

in kleinerem Haushalt oder ſonſt wo anders
Gefl. Offerten unter x in der Exped d. Bl.
abzugeben.

Geſucht zuverläſſiges Mädchen zu ält.
Leuten, ſehr gute Behandl., dauernde g. Stell.
Jetzige 2 Jahr da. Vermittler Kleeberg,
Leipzig, Nürnbergerſtr. 30, II.

Eine Aufwartung
ſür den ganzen Tag ſofort geſucht. Zu er
fragen im Cigarreugeſchäft Don 1.

Köchin, Stuben Haus und Kinder
mädchen bei hohem Lohn nach hier und
auswärts finden ſehr gute Stellen durch

Frau Lamgenheim, Preußerſtr. 14.
Eine Landwirthſchafterin ſucht D. O.

WVerloren
künſtliches Unterkiefer-Gebifz in der Ka
ſtantenAllee Burgſtraße bis Schulbrücke).
Gegen Belohnung abzug. in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Veilage,

Hubold's Restauration.
e Schlachtefeſt.

mit guter Handſchrift und im Rechnen firm

Offerten mit Zeugnißabſchriſt und Lebens

zum 1. October geſucht, das fertig plätten und
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4 Halle, 24. Aug. Das „SchweineBrat-
feſt“ bei den Samoanern im Zoologiſchen
Garten, das geſtern Nachmittag ſtattfand, hatte eine
außerordentlich ſtarke Beſucherzahl nach unſerm Thier
garten geführt. Kurz nach 3 Uhr trugen vier ſtatt
liche ſamoaniſche Krieger ein zartweißes, vollſtändig
ausgeweidetes Schwein in die Arena. Vorher ſchon
hatte man unter ſchattigen Palmen eine ſogenannte
„Bratgrube“ ausgehoben und darin ein mächtiges
Holzfeuer entzündet, das mit ſauber geputzten Feld
ſteinen dicht bedeckt worden war. Nachdem dieſe
Steine tüchtig durchgeglüht, der Holzſtapel niederge
brannt und auch die Grubenerde ſtark erhitzt war,
wurden Steine und Holz von den Eingeborenen
entfernt, der Bratofen mit grüner Blätterſchicht am
Boden beveckt und ſodann das Schwein in ſeinem
Jnnern mit Blättern und glühenden Steinen gefüllt
und hübſch ſorgſam in die Grube gebettet. Danach
bedeckte man den zarten Schweineleib auch von gußen
mit einer Blätterſchicht, häufte glühende Steine
darüber, abermals eine Blätterſchicht, dann Matten
und zum Schluß eine dicke Schicht Erde, ſo daß das
Ganze nunmehr die Geſtalt eines hohen Hügels
zeigte. Den heißen Steinen blieb es nunmehr über
laſſen, das ſaftige Borſtenthier gar zu backen. Endz kurz e Uhr hielt man im Rath der Krieger

die Zeit für gekommen, den ſaftigen Braten ſeiner
Erdhülle zu entledigen. Mit Geſang und Jubelrufen
trugen vier Männer den lieblich duftenden Rumpf,
nachdem er ſeiner Steinbelaſtung im Jnnern entledigt
war, auf die „Servirmatte“, mit geradezu affen
artiger Geſchwindigkeit wurde das Zerlegen des
Fleiſches vorgenommen. Nach dieſer Manipulation
bedienten die Männer zuvörderſt in ritterlicher Weiſe
die ſamogniſchen Damen, ſodann aber in ebenſo
liebenswürdiger Weiſe das Publikum, ihm die „Koſt
proben“ auf zierlichen Tellerchen mit Zugabe von
Salz und Vrot darreichend. Nach allgemeinem
Urtheil, ſelbſt dem der äußerſt zahlreich vertretenen
Damen, war der Braten tadellos, äußerſt ſauber
und appetitlich. Ganz beſonders hatte dieſes Bratfeſt
unſere Damen intereſſtrt, nicht blos darum, weil es
ſich um einen kulinariſchen Vorgang gehandelt, ſondern
um der Rolle willen, welche die Männer dabei ge
ſpielt. Und in der Erinnerung daran, wie jene
gekocht, tranchirt und bei Tiſche bedient, ſprach es
aus manchem ſchönen Auge vorwurfsvoll zum eigenen
Gebieter: „Seht, die Wilden ſind doch beſſere
Menſchen Die Samoaner bleiben übrigens
nur bis incl. Dienſtag hier.

x. Delitz ſch, 23. Aug. Unter dem dringenden
Verdachte, verſchiedene Ein bruchsdiebſtähle in
der hieſtgen Umgebung verübt zu haben, wurde der
hier wohnhafte 25 jährige Arbeiter Wilhelm
Oehmichen, der ſeit einigen Tagen ſpurlos ver
ſchwunden war, geſtern Abend verhaftet, als er mit
dem Zuge von Leipzig kam. Bei ſeiner heutigen
Ueberführung in das Unterſuchungsgefängniß entwich
er dem ihn begleitenden Gerichtsbeamten, wurde aber
von den Gendarmeriewachtmeiſter Schmalz in dem
eine Stunde von hier entfernten Großliſſa bald wieder

feſtgenommen. JF Stadtſulza, 23. Aug. Seit einigen Tagen
treibt ſich in der Umgegend ein Gefreiter der Artillerie
umher, der angiebt, er ſei kommandirt, um Terrain
aufnahmen vorzunehmen. Jn der Nähe von Nieder
trebra, wo er ſich auch bemerkbar machte, behauptete
er, daß die übrigen Mannſchaften nicht weit entfernt
ſeien, ja er wollte ſte ſogar auf einer Anhöhe ſehen.
Er redete dies einigen ſo glaubhaft vor, faß dieſe
mir Hilfe eines Krimſtechers wirklich die Leute zu
ſchen glaubten. Als er ſich entfernt hatte, vermißten
ſie aber gleichzeitig ihr Glas. Die Vermuthung liegt
nahe, daß der Mann, deſſen Uniform, auf deren
Achſelklappen die Nr. 55 ſich befand, zerfetzt war,
entweder ein Deſerteur oder ein Schwindler
iſt; er trug einen Schleppfäbel, und ſeine Stiefel
waren in überaus dürftigem Zuſtande.

Nordhauſen, 24. Aug. Am Donnerstag
Abend fand im „Rieſenhauſe“ eine von etwa 125
kleinen Gewerbetreibenden unſerer Stadt beſuchte
Verſammlung ſtatt, die mit Rückſicht darauf, daß der
Tabakarbeiterausſtand ſchwer ſchädigend für
die Geſchäftsleute ſei der Ausfall an Lohn in
den 16 Wochen des Ausſtandes beträgt rund 48 000

Mark eine Reſolution annahm, die den
Magiſtrat erſucht, eine Beilegung des Streiks
herbeizuführen. Ferner wurde eine aus fünf
Perſonen beſtehende Commiſſion gewählt, die zur
Beilegung des Streiks mit den ſtädtiſchen Behörden
und mit den Tabalsfabrikanten in Verbindung
treten ſoll.

4 Eisleben, 23. Aug. Ein Sohn der kürzlich
verſtorbenen Frau Uhrmacher K. theilte den übrigen
Hinterbliebenen mit, daß die Verſtorbene nach ihrer
Auslaſſung ihr Teſtament in eins ihrer Kleider

ſie auf den Schub.

Vordarmes fühlte er feſte Körper darin

See e ee. e c
zum Merſeburger Correſpondent. 27. Auguſt 1901.
eingenäht hätte. Bei Nachforſchung fand man
Lenn das Teſtament gerade in dem Kleide eingenäht
vor, das der Verſtorbenen zu ihrer letzten Ruhe mit
gegeben war. Die Leiche befand ſich zum Glück noch
über der Erde.

T Halle, 26. Aug. Unſere Artillerie rückt
heute früh von hier aus, um bei Zeitz, dann bei
Potzig, an den Manövern theilzunehmen. Unſere
36 er verlaſſen uns am 5. September und rücken
nach Zeitz.

Saalfeld, 23. Aug. Wegen ungenügender
Leiſtungen in Hinſicht auf Quartier- oder Eß
verhältniſſe iſt verſchiedenen Einwohnern die Ein
quartierung genommen und dieſe auf ihre Koſten
anderweitig untergehracht worden. Es handelt ſich,
wie das S. Volksbl.“ dazu bemerkt, in allen Fällen
um „bemittelte“ Leute.

Mockern b. Altenburg, 23. Aug. Geſtern
Nachmittag wurde eine auf dem Felde beſchäftigte
Frau von einem Unbekannten räuberiſch an
gefallen. Auf Hilferufe flüchtete der Unhold.
Er wurde vom Gendarmen Welker in der Perſon
des ſtellenloſen Stallſchweizers Schumann aus
Crimmitſchau, der ſchon längere Zeit in Zürchau
wohnt, ermittelt und verhaftet

Eiſenach, 24. Aug. Die Vorunterſuchung
über die vor einigen Monaten hier erfolgte Ermor
dung eines Mädchens durch deſſen Geliebten stud.
Jjur. Fiſcher hat dazu geführt, daß der Thäter zu
nächſt zur Beobachtung ſeiner Zukechnungsfähigkeit
nach Jena gebracht wurde. Nachdem dieſe Beobachtung
eine normale Geiſtesverfaſſung ergeben hat, iſt F.
wieder hierher in Unterſuchungehaft gebracht worden
ſeine That wird nunmehr das Schwurgericht be

ſchäftigen.
Vom Eichsfelde, 22. Aug. Unter Zigeu

nerplagen hat unſer Landſtrich jetzt arg zu leiden.
Täglich durchziehen Zigeunerkarawanen die Städte
und Dörfer des Cichsfeldes und ſtehlen und plündern,
wo ſich dazu nur Gelegenheit bietet. Erſt kürzlich
wurde eine ganze Bande im Kreiſe Duderſtadt

dingfeſt gemacht und nach erfolgter Beſtrafung aus
dem Kreiſe verwieſen. Bei Siemerode wurden die

Söhne der Pußta dabei ertappt, als ſie die Hafer
felder plündern wollten handfeſte Bauern brachten

Bei Mingerode lagerte ſich
ein Trupp Zigeuner und Plünderte alle Obſtbäume
auch hier mußte die Gendarmerie herbeigerufen werden.

„Jn Worbis wurde ein großer Trupp Zigeuner,
der ſtch ſchwere Diebſtähle und Plündereien hatte zu
Schulden komen laſſen, verhaſtet.

Zwickau, 22. Aug. Fleiſchmeiſter N. in
einer Nachbarſtadt ſchlachtete dieſer Tage eine aus
einer Mühle ſtammende Kuh. Beim Reinigen des

Es ſtellte
ſich heraus, daß die Kuh ben Vordarm als

Geldkatze benutzt hatte. Die Freude des Fleiſchers
kann man ſich denken, 11,13 Mark hatte die Kuh

ſich erſpart, als ſie ihr Leben beſchließen und ihre
Erſparniſſe dem „lachenden Erben“ hinkerlaſſen mußte.

t Dresden, 23. Aug. Eine abermalige Aen
derung des Planes der ſächſ. Landes
lotterie in Gicht! Um den Unwillen des
Publikums über die Neuerung in unſerem Landes
lotterieweſen, vor allem über die Höhe des Haupt
gewinns und der Prämie zu begegnen, plant, wie die
„Dresd. N. N.“ aus ſicherer Quelle vernehmen, die

Lotteriedirection abermals eine Aenderung des Planes
zu Gunſten der Spieler. Der neue Plan ſoll, wie
man hört, ſchon von der nächſten (141.) Lotterie ab
in Kraft treten. Die Erhöhung des Loospreiſes hat
eine Hauptſchuld mit daran, daß die ausländiſchen
Lotterien, die billiger ſind und anſcheinend eine günſtigere
Vertheilung der Gewinne aufweiſen, viel Eingang bei
uns geſunden haben.

e

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 27. Auguſt 1901.

Zwölf Geſundheitsmaßregeln veröffent
licht Prof. Dr. Schweninger, der bekanntlich den
Altreichskanzler Fürſten Bismarck wiederholt behanvelt

hat. Sie lauten: 1) Schafft Euch einen geſunden,
genuß und auch arbeitsfähigen Körper, übt ihn, aber
überanſtrengt ihn weder im Genuß noch in der Arbeit.
2) Fürchtet nicht den Exzeß, aber ſeine zur Gewohn
heit werdende Wiederholung. 3) Macht Euch frei
und hütet Euch vor der Schablone. 9) Liebe den
Muth und haſſe die Aengſtlichkeit. 5) Fürchtet nicht
die ſog. Feinde von außen (Bazillen, Wilterungs
einflüſſe u. ſ. w.), ſondern wappnet Euren Körper
gegen ihren Einfluß und ihren Einbruch. 6) Hütet
Euch am meiſten vor den eigenen Fehlern. 7) Glaubt
nicht, daß Euch Geſundheit oder Geneſung geſchenkt
wird, ſondern wißt, daß ſie erarbeitet werden wollen.
8) Helft dem Arzt alſo bei ſeiner Arbeit, wie Jhr
hofft, daß er Euch helfe. 9) Vergeßt nie, daß es
hauptſächlich guf Euch ankommt, daß Euer Körper

im Januar dieſes Jahres errichteten
Technikums in der Stadt Halle a. d. Saale zu
ertheilen, welches ſich ſpeziell die Aufgabe geſtellt hat
ElektroMonteure, ElektroWerkmeiſter und Elektro
Techniker heranzubilden.
zwei, drei, reſp. vier Halbjahre und ſchließt nach
beſtandener Prüfung mit entſprechendem Diplom ab.
Ausführliche Proſpekte werden auf Verlangen koſten
los zugeſandt.
Ingenieur und Mathematiker Hermann Seudte

das Inſtrument iſt, auf dem der Arzt in Tagen, wo
es Euch ſchlecht geht, ſpielt, daß er ſein wichtigſtes
Heilmittel iſt. 10) Meidet die Gewohnheit. 11) Strebt
nach körperlicher und ſeeliſcher Harmonie. 12) Lernt
Euch ſelbſt erkennen, kritiſtren, diszipliniren.

Vorſicht bei hand ſchriftlichen Teſta
menten. Eine für die weiteſten Kreiſe ſehr wichtige
Entſcheidung hat das Berliner Kammergericht gefällt.
Ein in Breslau verſtorbener Spediteur hinterließ ein
eigenhändig geſchriebenes und unterſchriebenes Privat
teſtament, durch welches er Frau und Kinder zu Erben
einſetzte. Die Erben waren mit dem Teſtament ein
verſtanden, doch verweigerte ihnen die Behörde den
Erbſchein, da das Teſtament aus folgendem Grunde
ungiltig ſei Es trage nämlich am Kopfe in Druck
ſchrift den Vermerk: Breslau, den X Straße
Nr. Y. Hinter Breslau habe der Erblaſſer hand
ſchriftlich das Datum hinzugefügt, da das Wort
Breslau aber gedruckt ſei, ſo entſpreche es nicht der
geſetzlichen Beſtimmung, da alle Worte des Teſtaments
handſchriftlich aufgezeichnet ſein müßten. Auch das
Kamwmergericht hat ſich der Auffaſſung der unteren
Inſtanz angeſchloſſen. Ob dies Urtheil, das un
zweifelhaft dem Buchſtaben des Geſetzes entſpricht,
auch in nichtjuriſtiſchen Kreiſen große Anerkennung
finden wird, iſt voch ſehr zweifelhaft. Auf Grund
einer leeren und nichtsſagenden Formalität iſt hier,
wie die „Poſt“ mit Recht hervorhebt, der Wille des
Erblaſſers zu nichte gemacht worden, obwohl über
das, was er durch ſein Teſtament hat bekunden wollen,
kein Zweifel beſtehen konnte. Hier hat der Buchſtabe
über den Sinn des Geſetzes geſtegt.

ObſtoerkaufsNachweis. Es wird jeder
Hausfrau, ſowie überhaupt jedem Liebhaber von Obſt
bekannt ſein, daß es mehr oder weniger mit Schwierig
keiten verknüpft iſt, gutes Obſt auf die Tafel oder in
die Küche zu erhalten. Viele, die gern Obſt eſſen,
ſind darauf angewieſen, es aus dritter oder vierter
Hand zu kaufen, ein Umſtand, der für das Ausſehen
und die Qualität der Früchte gerade nicht förderlich
iſt, eher das Gegentheil. Die Obſtverkaufs
Nachweisſtelle der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen zu Halle, Karlſtraße 16,
vermittelt den Kauf und Verkauf von in der Provinz
Sachſen gewachſenem Obſt. Sie giebt allwöchentlich
Liſten heraus, auf denen einerſeits die Namen der
Eonſumenten, andererſeits die der Produzenten mit
näheren Angaben über Kauf oder Vorkauf verzeichnet
ſind. Um den im Obſtumſatz wenig dewanderten die
Anſtellung von Obſt zu erleichtern, werden vorge
druckte Circulare verſandt, die nach Ausfüllung der
Rubriken wieder zurückgeſchickt werden. Ebenſo er
halten die Conſumenten eigens für ſie beſtimmte
Circulare. Ferner wird jeder erſtmaligen Sendung
an die Produzenten eine Anleitung über Ernten,
Verpacken und Verſenden von Kernobſt beigegeben.
Weiter erhält jeder Produzent auf der für ihn be
ſtimmten Liſte Angaben über den allgemeinen Obſt
markt, ſowie Mittheilung über vie thatſächlich durch
dieſe Vermittelung erziellen Obſtpreiſe, und diejenigen
von Frankfurt, Berlin und Leipzig. Für die Jnan
ſpruchnahme der Stelle zahlt der Produzent 50 Pf.
in Briefmarken als Erſatz der Ausgaben für die
wöchentliche Ueberſendung der Liſten. Für den Con
ſumenten arbeitet die Stelle einſtweilen noch unent
geltlich. Vermittelt wird nur der Verkauf von Obſt,
das in der Provinz Sachſen gewachſen iſt.

Der berzeitige Mangel an ausreichenden Lehr
anſtalten, ſpeziell der Elektrotechnik, hat Se. Excellenz
den Herrn Miniſter veranlaßt, laut Verordnung vom
17. Juli 1901 ſeine Bewilligung zur Leitung des

Elektro

Die Studienzeit umfaßt

Als Director der Anſtalt fungirt der

Jn gelinde Aufregung wurde ein großer Theil
unſerer Einwohnerſchaft am Sonntag durch die von
Mund zu Mund gehende Nachricht verſeht: „Jn
der Seffnerſtra
ſtürzen!“
legenheiten, hatte guch hier Famg ein Uebriges ge
than. Thatſache iſt, daß ſich in den Wandungen
des Bäckermeiſter Lange ſchen Hauſes wie auch theit
weiſe im Fußboden der Bäckerei und in dem gepſlaſterten,

nach der Klia zu belegenen Theile des Hofes Riſſe
von nicht erheblicher Bedeutung zeigten.
hierzu iſt in dem Nachgeben des durch Quellwaſſer
gelockerten, zwiſchen dem Hauſe und der Klig liegen
den Erdreichs zu ſuchen, welches Nachgeben wohl
gefördert worden iſt durch die zur Zeit dort ſtatt
findenden Kanalarbeiten.
zu verhüten, ſind ſofort unmittelbar am Kanalſchacht

iße droht ein Haus einzu
Wie immer bei außerordentlichen Ge

Die Urſache

Um weiteren Nachrutſch



längs des Hauſes mehrere Meter lange Spundbohlen
eingerammt worden, wodurch jedenfalls weitere
Senkungen des gefährdeten Hauſes abgewendet werden.

Jm Anſchluß hieran wollen wir noch mittheilen,
daß der kleine See, welcher ſich infolge der noth
wendigen Abſtauung oberhalb der Hälterſtraßenbrücke
durch die Zuflüſſe zur Klia gebildet hatte, am Sonn
tag abge laſſen worden iſt. Das Waſſer wurde
unterhalb der Seffnerbrücke durch eine Locomobile mit
Centrifugalpumpe nach dem unteren betonirten Theil
der Klig fortgeleitet. Die Abſtauung mußte natürlich
am Montag mit der Wiedergufnahme der Kanglarbeiten
abermals geſchehen, doch werden die Wäſſer zu rechter
Zeit wiederum fortgepumpt werden.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
war im benachbarten Dorfe Kötzſchen ein Dieb
in das dortige Gemeinde Gaſthaus ein gebrochen.
Die Frau des Gaſthofsbeſttzers bemerkte aber den
frechen Spitzbuben, worauf dieſer das Haſenpanier
ergriff, verfolgt von der reſoluten Wirthin. Bei
einem Sprunge aus dem Fenſter kam der Dieb in
eine unter dieſem ſtehende Kinderwiege zu ſtehen,
durch welche er durchbrach und ſich eine Verſtauchung
des einen Fußes zuzog, ſo daß er die Flucht aufgeben
mußte. Er wurde zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalten
nach Frankleben gebracht, von wo aus ihn geſtern
Mittag hieſtge Exekutivbeamte dem Kgl. Amtsgericht
hierſelbſt überlieferten. Man glaubt, daß der
Einbrecher mit demjenigen identiſch iſt, der in
voriger Woche den frechen Einbruch auf der Lauch
ſtädter Straße hierſelbſt verübte.

Jn einer hieſtgen Gärtnerei wurde am Sonn
abend der Lehrling H. von der Frau des Gärtners,
gegen welche ſich der Junge widerſpenſtig benommen,
mit einer Hacke auf den Kopf geſchlagen und derartig
verletzt, daß er im ſtädtiſchen Krankenhauſe aufge
nommen werden mußte. Der Vorgang wird ein ge
richtliches Nachſpiel haben.

Die nach dem Reichsgeſetz vom 31. Mai d. J.
bewilligten Zuſchüſſe für Kriegsinvaliven
und deren Hinterbliebenen ſind, wie wir
hören, für den hieſtgen Kreis zum größten Theil be
reits angewieſen und gelangen demnächſt in der
Kreiskaſſe zur Auszahlung.

Der am vergangenen Mittwoch in Lüneburg
infolge eines Sturzes mit dem Pferde verſtorbene
Dragoner Dietrich von hier wurde am Sonntag
Nachmittag auf dem hieſtgen Neumarktsfriedhofe
beerdigt. Eine Deputation ſeines Regiments und
der hieſige Aeltere Kriegerverein gaben dem Dahin-
geſchiedenen das Geleit zur letzten Ruheſtätte. Eine
große Menſchenmenge wohnte außerdem dem Be
gräbniß bei.

Am letzten Freitag hatte ein hieſtger Nimrod
den Aufgang der Rebhühnerjagd im Wüſteneutzſcher
Revier mit Pulver und Blei gebührend begangen und
war nach beendeter Streife im Dorfwirthshauſe einge
kehrt, um den müden Leib zu ſtärken. Die Erholung
mochte ſich etwas lange hingezogen haben, denn als
der Hausknecht endlich gegen 9 Uhr abends das
Hofthor öffnete, um das Kutſchgeſchirr des Jägers
vorzuführen, da ergriff das ungeduldige Rößlein die
erſte beſte Gelegenheit, um mit dem leeren Wagen
heimwärts zu traben. Der mit Rebhühnern beladene
Schüße mußte ſich infolgedeſſen ein Geſchirr leihen
und damit ſeine Heimfahrt antreten. Erſt auf der
Lipziger Chauſſee ſah er ſeinen Durchgänger wieder,
der in der Nähe des „Sächſtſchen Hofes“ hier auf
gehalten worden war.

Der Geſellſchafts Verein „Euterpia“
brachte am Sonntag in der „Reichskrone“ zum erſten
Male das neue Ausſtattungsſtück „Der Buren-
krieg“ oder „Dransvaals Kämpfe für Recht
und Freiheit“ von Ernſt Wilde zur Aufführung.
Der Saal war von Zuſchauern faſt überfüllt die
Darſtellung war durchweg eine vorzügliche, Alles
griff leicht und flott ineinander, ſo daß das Ganze
wie aus einein Guß erſchien. Der Regie gebührt
hierfür jedenfalls eine beſondere Anerkennung. Einen
prächtigen Eindruck machten namentlich die lebenden
Bilver „Der Abſchied der Buren von ihren Familien
ſowie das Schlußbild „Präſident Krüger im Lager
Hor Ladyſmith“. Das ganze Stück iſt reich an
romantiſchen Scenen und läßt das Publikum nicht
aus der Spannung herauskommen. Hoffentlich bringt
es die „Euterpia* nochmals zur Aufführung.

Der hieſige Verein ehemaliger 72er be
ging am Sonntag Nachmiltag und Abend im
„Caſino“ die Feier ſeines 7jährigen Beſtehens. Das
Feſt war vom Wetter ungemein Segünſtigt und von
Mitgliedern und Gäſten mit ihren Angehörigen äußerſt
zahlreich beſucht. Jn den Nachmittagsſtunden bot
ein vortteffliches Conzert unſerer Stadtkapelle in
Verbindung mit verſchiedenen kleinen Beluſligungen
amuſante Unterhaltung und auch der Abend ließ
vie Feſtgeſellſchaft noch einige Zeit bei ſchneidiger

Muſik im Garten verweilen. Erſt mit dem
Einbruch der Nacht begann der ſich anſchließende
Ball, der die tanzluſtigen Kameraden mit ihren

Veranwortche Redaction,

Damen bis zum anbrechenden Morgen an die
gaſtlichen Räume feſſelte.

Tivolitheater. (Eingeſandt.) Am keutigen
Dienſtag hat die beliebte und vorzügliche komiſche
Alte unſerer Sommerbühne, Frau Albes, ihr
Benefiz. Frau Albes, welche ſich ſchon vor zwei
Jahren und auch tn dieſer Saiſon wieder die Beliebt
heit beim Publikum errang, giebt an ihrem Ehren
abend „Geſprengte Feſſeln“ und noch als Cxtra
zugabe einen Local Einakter, betitelt Ein Abenteuer
in Merſeburg“, deſſen Handlung ſich in einem
hieſigen Hotel abſpielt. Die näheren Details derſelben
wollen wir vorher nicht verrathen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 22. Auguſt.

6) Die Sachen gegen die Arbeiter Otto M. und Auguſt
F. hier, erſterer 36 Jahre, der F. 39 Jahre alt, beide vor
beſtraft, wegen Erregung ruheſtörenden Lärmes in unge
bührlicher Weiſe und Verübung groben Unfugs, begangen
hierſelbſt am 3. Juni d. J., wurden, weil ſie ein und dieſelbe
Handlung betreffen, verbunden und zuſammen verhandelt.
Beide Angeſchuldigte hatten gegen die poltzeilichen Straf
verſügungen rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerlcht
liche Entſcheldung angetragen. Gegen jeden von ihnen hatte
die PolizeiVerwaltung hier eine Geldſtrafe von 3 Mk. im
Nichtbeitreibungsfalle 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Verurtheilt
wurde M. zu einer Geldſtrafe in Höhe von 6 Mk. eventl.
2 Tagen Haft und F. zu 9 Mk. Geldſtrafe hilfsweiſe 3
Tagen Haſt.

7) Die Wittwe Alwine K. hier, geboren am 6. September
1850, noch unbeſtraft, war angezeigt worden, das von ihr
am 8. Juli d. J. gegen Entgelt in Pflege genommene
Ziehkind, ihre EnkelingElſe H., nicht rechtzeitig an Polizei
ſtelle angemeldet zu haben, weshalb die Poltzet Verwaltung
auf Grund der PolizeiVerwaltung vom 17. Dezember
1880 gegen ſie eine Geldſtrafe von 3 Mark ev. 1 Tag Haft
feſtgeſeßt hatte. Wegen der Höhe der Geldſtrafe hatte die
Beſchuldigte Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Ent
ſcheidung angetragen. Dieſelbe mußte aber, da ſie die Ueber
tretung zugab, gerichtlich ebenfalls zu 3 Mark Geldſtrafe ev.
1 Tag Haft, in die geringſte zuläſſige Strafe verurtheilt werden.

8) Der frühere Landwirth Franz R., früher in Zöſchen,
zuletzt hier aufhältig geweſen, hatte wegen unentſchuldigter
Verſäumniß des Uebungsdienſtes der Pflichtſeuerwehr hierſelbſt
eine polkzeiliche Strafverfügung von 1 Mk. eventl. 1 Tag
Haft zugeſtellt erhalten, weswegen er auf gerichtliche Ent
ſcheidung der Sache angetragen hatte. Die Sache mußte ver
tagt werden, weil der Angeſchuldigte, der nicht vorſchrifts
mäßig geladen war, nicht erſchienen war.

9) Der am 8. Febrüar 1881 geborene, in Großgräfendorf
auſhältige Dienſtknecht Hermann B. wurde wegen Uebertre
tung der hieſigen Straßen PoltzeiOrdnung zu 1 Mark Geld
ſtrafe eventl. 1 Tag Haft verurtheilt. Derſelbe hatte nach
Anzeige des RevierPoltzelſergeanten am 16. Jult d. J,
vormittags hierſelbſt die abſchüſſige Neumarktsbrücke mit einem
Laſtwagen befahren, ohne daß er dabet ein Hemmzeug ange
wandt hat. Er hatte gegen die auf 2 Mark Geldſtrafe oder
1 Tag Haft lautende PoltzeiStrafverfügung rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und gerſchtliche Entſcheidung beantragt.

10) Die Sache gegen den Gelegenheltsarbeiler Karl M
jun. hier wegen Arbeitsſcheu wurde vertagt, well der Ange
klagte den Beweis erbringen will, daß er, anſtatt öffentliche
Straßenreinigungsarbeiten, wozu er behördlich angewieſen
war, weil er Unkerkunft im Hoſpital nachgeſucht und erhalten
hatte, zu verrichten, von einen hieſigen Obſtzüchter dauernd
und unabkömmlich beſchäftigt geweſen ſek.

11) Der Former Karl J. in Halle, geboren in Breslau
am 10. Juni 1869, wegen Körperverletzung und Hausfriedens
bruchs vorbeſtraſt, iſt angeklagt, hierſelbſt am 16. Mai d. J.
den Schulknaben Hermann G. durch einen Schlag mit einem
Gehſtocke in den Nacken vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, und zwar mittels eines gefährlichen Werkzeuges. Er
wurde dem Antrage entſprechend zu 10 Mk. Geldſtrafe oder
2 Tage Gefängniß verurtheilt.

Hiernach wurden noch einige Privatklageſachen verhandelt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 27. Aug. Vorwiegend

wolkig bis trüb, windig, Regenfälle, Nacht etwas
wärmer, Tagestemperatur wenig verändert.
28. Aug. Abwechſelnd heiter und wolkig, ziemlich
kühl, windig, Regenſchauer.

Aus vergangener Zeit für unſere Jeit,
Am 26. Auguſt 1848 kam es zwiſchen Preußen und Däne

zu dem in der Geſchichte Deutſchlands nichts weniger als
ehrenvollen Waffenſtillſtand von Malmö. Die revolutionäre
Bewegung in SchleswigHolſtekn hatte fich gegen die Ein
verleibung deutſchen Landes in däniſchen Beſitz gerichtet. Die
Sympathten des deutſchen Volkes ſtanden auf der Seite der
Revoluttonäre, auch die der Großmächte; dennoch war
Preußen als Vertretung Deutſchlands zu dem ſchimpflichen
Waffenſtillſtand, der in keiner Weiſe das Recht der Herzog
thümer und die Ehre Deutſchlands wahrte, gezwungen. Die
Blockirung der deutſchen Haſenplätze durch die Dänen hatte
bei dem Mangel einer deutſchen Kriegsflotte zu großen Ver
luſten ſür den norddeutſchen Seehandel geſührt, wozu die
drohende Haltung Rußlands, Schwedens und Englands gegen
Preußen kam. Durch die Beſtimmungen des Waffenſtillſtands
kam Schleswig Holſtein wieder in die Gewalt Dänemarks und
alle Kämpfe und Mühen, die bisher ſtattgefunden, waren
vergeblich geweſen.

Vermiſchtes.
Nach Unterſchlagung von über 50000 Mark

flüchttg) geworden iſt, wie die „Allgemeine Fleiſcher
Zeitung berichtet, der Schweineverkäufer Robert Behrens
in Berlin, der bei einer Vieheommiſſionsſirma auf dem
ſtädtiſchen Viehhof dort angeſtellt war. Er hat am Montag
für die Viehcommiſſionsfirma bei verſchiedenen Schlächtermeiſtern
die genannte Summe einkaſſirt und ſoll ſich damit nach
London begeben haben. Seine Frau und dret erwachſene
Töchter ſind von ihm hier ohne Mittel zurückgelaſſen.

Ein japaniſcher Branddirector als Zögling
der Berliner Feuerwehr.) Die große Werthſchätzung,

Der and Verlag vong h. Koöhner in Merſeburg

deren ſich die Berliner Feuerwehr ſelbſt in außereuropätſchert
Ländern erfreut, hat die japaniſche Regierung bewogen, den
erſten Fachmann ihres Landes zum eingehenden Studium
des Berliner Feuerlöſchweſens nach hier zu ſenden. Es iſt
dies der kaiſerliche Branddirector S. Matſui, Director im
kaiſerlich japaniſchen Poltzefpräſidium zu Tokko und
Miniſterialrath im Miniſterium des Jnnern. Herr Matſut
iſt auf ſechs Wochen zur Dienſtleiſtung bei der Berliner Wehr
kommandirt und bereits dort eingetroffen.

(An Pilzvergiftung geſtorben) ſind auf dem
Riltergut Drzonzgowo im Polizeibezirk Koſtſchin die Ehefrau
ſowie zwei Töchter des Einwohners Wielgoſz, im Alter von
21 und 15 Jahren. Vater und Sohn ſind ſchwer erkrankt.

(Jm Ruß erſtickt.) Auf et genthümliche Art iſt in
Freiburg in Baden das 2 jährige Kind des Feldwebels
Rogge ums Leben gekommen. Es fiel, wie den „Bad.
Landesboten“ mitgetheilt wird, in eine Kiſte mit Kamtnruß
und erſtickte.

(Vom Zweibrücker Morde.) Ueber den Mord
an dem Bergmann Som mer iſt nun feſtgeſtellt, daß die
That im Einverſtändniß mit der Frau und der Tochter des
Exmordeten geſchehen iſt. Die Mörder, der Sohn und der
Schwiegerſohn Sommer, trugen die Lelche um Mitternacht
auf den Schultern nach dem eine halbe Stunde entfernten
Waſſerreſervoir, wo ſie, wie berichtet, nach mehreren Tagen
gefunden wurde

(Tod in Folge eines Weſpenſtiches.) Ein
Heizer zu Weißenburg am Sand in Bayern kam auf
eine jämmerliche Weiſe um ſein Leben. Er trank einen Reſt
Bier aus einem Maßkrug aus, in den eine Weſpe gefallen
war, und wurde von dem Jnſekt in den Schlund geſtochen.
Jn Folge der durch den Stich entſtandenen Anſchwellüng
trat, wie dle „Fränk. Ztg.“ meldet, nach einer ganz kurzen
Zeit, da ärztiiche Hilfe nicht zur Stelle war, der Tod durch
Erſticken ein.

(Eine Falſchmünzerbande) wurde in Glauchau
entdeckt. Der Maurerpolker Haugk ſowie ſeine Ehefrau wurden
verhaftet. Große Mengen falſchen Geldes ſowie Werkzeuge
wurden beſchlagnahmt.

(Unwetker) richteten in Ruſſſch-Polen und Rußland
gewaltige Sachſchäden an. Mehrere Kirchthürme wurden
zerſtört. Viele Perſonen ſind vom Blitz erſchlagen, im
Gouvernement Lublin allein ſieben. Jn Kaliſch unweit der
preußiſchen Grenze fiel Schnee.

(Weinvergiftung.) Ueber den gemeldeten Ver
giſtungsfall in Sulfeld wird mitgetheilt, daß der Tod der
78 jährigen Wittwe Lücke in Folge Herzlähmung eingetreten
iſt. Der Reſt der betreffenden Flaſche Wein (Moſel) iſt zur
chemiſchen Unterſuchang beſchlagnahmt worden. Die übrigen
fünf Perſonen, welche von dem Wein gekoſtet haben und bei
denen ſich ebenfalls Erbrechen einſtellte, ſind wieder geneſen.

Ein ſchreckliches Verbrechen) wurde in Lenge
rich (Hannover) von mehreren Rowdies ausgeführt. Von
einem Zuge der Teutoburgrr WaldEtſenbahn überſahren
wurde, wie man dem „Hann. Curier“ ſchreibt, der Arbeiter
Sparrenberg von hier aufgefunden. Wie ſich nun heraus
ſtellt, iſt S. von mehreren jungen Burſchen überfallen und
ſo lange mit Stöcken mißhandelt worden, bis er bewußtlos
zuſammenbrach. Alsdann haben die Verbrecher, um die
That zu verdecken, den Lebloſen auf die Schienen gelegt, wo
er dann von dem Zuge erfaßt Und ca. 70 Meter fortge
ſchleift wurde. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß
Sparrenberg mit dem Leben davonkommen wird.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 26. Aug. H. T. B.) Der Schuh
mann Kettlitz und der Handelsmann Libſch
wurden geſtern vom Kriminalinſpector Braun ver
nommen die Vernehmung hat nichts weiter zu Tage
gefördert, als die bereits bekannten Thatſachen. Jn
den maßgebenden Kreiſen neigt man immer mehr der
Anſtcht zu, daß dem Handelsmann Libſch von den
Soldaten, die jedenfalls nur renommiren wollten,
etwas erzählt wurde, woran ſte ſelbſt nicht glaubten,
denn es hat ſich bereits herausgeſtellt, daß von den
Unteroffizieren und Mannſchaften der vierten Schwadron
des 11. Dragoner Regiments nach Ermordung des
Rittmeiſters v. Kroſtgk Niemand nach China befördert
worden iſt. Von neuen Ermittelungen, die vom
Diviſtonsgericht in der Kroſigk' ſchen Mord
ſache in Gumbinnen angeſtellt ſind, und zu denen
der Dragoner Skobeck geladen worden iſt, iſt hier
nichts bekannt.

Königsberg, 26. Auguſt. Die „Preußiſch
Littauiſche Ztg.“ in Gumbinnen und die „Allenſteiner
Zeitung dementiren die Meldung der „Oſt
deutſchen Volkszeitung“ in Jnſterburg über die
Abreiſe einer Commiſſton des Diviſionsgerichts nach
Gumbinnen zur Einleitung einer neuen Unterſuchung
in der Kroſigkſchen Mordſache und über eine
Ladung Skobecks.

London, 26. Aug. Kitchener telegraphirt
aus Pretoria von geſtern Delarey veröffentlicht eine
Gegen-Proclamation, in welcher er alle
Buren vor meiner letzten Proclamation warnt und
erklärt, daß ſie den Kampf fortſetzen werden.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg

vom 18. bis 24. Auguſt 1901.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,20 16,20 Heu 7/50 6,50
Roggen 15,40 14,50 (Pro 1 Kgr.)
Gerſte 18,00 15,00 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80
Hafer 16,50 15,00 do. auch 1,20 110
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,80
Linſen 30,00 12,00Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 6,50 6,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,00 Butter 2,80 2,60
Krummſtroh 4,00 8,00 Eier pro Schock 4,00 8,80

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 18. bis mit 24. Auguſt 1901

pro Stück 900 Mk. bis 16,50 Mk.
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